
Die Erzählung des Regisseurs, Schauspielers un: Autors Hans Schweikart
(1895-1 975) eriınnert auch eigene Handlungsmöglichkeiten während des
Nationalsoz1alısmus, reflektiert Verantwortung, Leugnung, Schuld. Die
Stuten der Umsetzung der natıonalsoz1ialistiıschen Rassenpolitik werden den
Phasen gegenübergestellt, iın denen die betroffenen Menschen sıch azu 1Ns
Verhältnis setzen verkennend, leugnend, offend, ach Auswegen suchend,
verzweıtelnd. Der Untertitel „ ES WILr d schon nıcht schlıiımm‘(( lautet:
„Nıchts geht voruüber! CC Dı1e Geschichte beginnt miıt dem Satz „Heute wı1ıssen
WIrFr es,.  D S1e 1St also A4US der Nachkriegsperspektive geschrieben. och
Ende finden sıch die warnenden Satze, dıe sıch eıner Beschränkung der C

zählten Geschichte auf LLUT einen historischen (Jrt wıdersetzen. S geht
nıchts vorüber. Es kommt aut jeden Augenblick an! Die Verantwortung 1St
IMMEY da! Der Kampf darf nNn1e 41188 7zen Gegen die Müdigkeıt, die ach-
xjebigkeıt, die Zugeständnisse, Aaus denen sıch das Netz weben lıefß, 1n
dem sıch eın SaANZCS Volk Hn

Bettina Klıx, Berlın

Nea Weıissberg Jürgen Müller-Hohagen (Hg.); Beidseits VOo  a Auschwitz.
Identitäten in Deutschland ach 1945 Lichtig Verlag, Berlin 2075 346 Se1-
LenNn

Es o1bt s$1e bereıts 1in eıner ansehnlichen Zahl un:a CS doch alum Je gC-
NUug geben: Berichte der Überlebenden: Berichte der Täter der eher ıhrer
Kınder oder, häufiger, ıhrer Enkel o1bt 6S dagegen wenıger. Di1e eiınen CI-

schütternd, sS1e verfolgen den Leser oft och lange danach:; die anderen C
schönt, verlogen der offen, 25888 häufıg als ‚mutıg‘ gepriesen. Und JeEtzt, 1m
vorliegenden Buch 1n insgesamt 3() Beıiträgen, dieselbe Zeıt un ıhre Folgen
betrachtet einmal AaUuUs der Perspektive der Opfter un: 7zwischendurch AaUuUsSs der
Sıcht der Kınder der Enkel der Täter. Eın ınteressanter un: mutıger NVer-
such!

Den Tenor geben die EersSten reli Beıträge VO  - der VO Jürgen Müller-
Hohagen, 1946 1n eiıner westtälischen Kleinstadt yeboren. Der Vater War

eher kritisch dem NS-Staat gegenüber, die Multter dagegen begeıisterte An-
hängerin. Hınzu kommt der braune Mieft der Kleinstadt. Erst ach seiınem
Umzug nach Dachau efasst sıch Müller-Hohagen mıi1t der NS-Zeıt. Dann
aber gründlich. Inzwischen siınd arüber schon 30 Jahre 1Ns Land
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Und entwiıckelt CN bemerkenswerte These DiIe Kınder un: Enkel le1-
den, ob S1C CS wollen der nıcht Schuldgefühlen für die Taten ihrer Eltern
un: Großeltern un S1IC tun unbewusst Bufe dafür So tührt den frühen
'Tod SCIHES Vaters, starb MI1t gerade einmal 45 Jahren auf der NS-
Zeıt begangenen Taten zurück Denn nıcht 1L1UTr die Porsts Neckermanns
un: Schickedanz sınd die Gewinnler VO Arısıerung Hn Germanısierung
Neın, auch die SOZCNANNTLEN leinen Leute urften sıch ber C1M ZUNSÜg e_
worbenes Sılberbesteck der C111 elegantes Büffet AaUS$ der Gründerzeit
freuen erworben VO jüdıschen Nachbarn die „WERSSCZORCN sınd“ Eıintach

VO heute auf INOTSCH Nur die WCN1IgstEN ürften ber ıhr dergestalt
Unrecht erworbenes Gut VO ıhrem (GGewı1ssen bedrängt worden SC11M WIC die
Besıtzer dieses Büffets, VO dem Beıtrag ET xehört uns nıcht Eın
Schrank erzählt“ dıie ede 1ST

Im Gegensatz Müller-Hohagen erzählt Yaacov Naor VO „ Irauma der
Holocaustüberlebenden S1e entwiıickeln Schutzmechanismen un geben
diese die Kınder W e1lter Die ZW eite (Gseneratıon kompensiert iıhrerseıits das
ererbte Irauma, WIC dıe Eltern durch großen Ehrgeiz Streben ach
beruflichem Erfolg, der Suche ach materieller Siıcherheit, ach Schönheit,
W as sıch ausgewählter Kleidung ausdrückt. Nıchrt damıt: Di1e
Kınder der UÜberlebenden TaumMen WIC ıhre Eltern VO Verfolgung
durch die Nazıs; VO Stacheldraht un: Gaskammern, VO Erschießungs-
kommandos, Folter, Verstümmelung un: Angst VOT Vernichtung. uch
Yaacov Naor ı1ST Sohn VO Überlebenden un: weıfß, schreıbt. Er
hat den Weg des Psychodramas als Weg ZUT. Heılung der emotionalen
Wunden vewählt
Mıt Karın We1imann kommt, ebenfalls gleich Anfang, C1MN dritter Aspekt
ZUT Sprache. S1e schildert den Ablauf des MI1L VO ıhr ı Gedenktags

Januar der uth-Cohen-Schule i Berlıin. Während al] der Jahre ıh-
GT Urganısationsarbeıit hat SIC sıch besonders daran gestofßsen, AaSs die (ze-

der Täter Grunde nıcht sechr die Juden als Opfter betrachtet
sondern un:! oft VOT allem sıch selbst dieser Rolle Eıine turchtbare
Friediertigkeit (Z1) erkennt Weımann bei uüttern Vätern un: auch rof(s-
eltern Fuür S1IC o1bt er keine Erinnerung lediglich das CISCHNC Leid als Ver-
trıebene Wıe hält IMNan da, Iragt Weımann WECNnN INan CS besser weıfß MIL
dem Gebot „Ehre die Alten!“
Mıiıt Nea Weıissberg, Eva Nıckel un Norma t!ımmer kommen die Töchter
VO UÜberlebenden Wort S1e berichten VO iıhren Famıilien VOT dem
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Krıeg un: 1n der Zeıt danach un: ıhrem Heranwachsen oft hne Großel-
FeIR; Onkel un: Tanten, Clousıns un: Cousınen.

Was für e1n Unterschied ZU1E Geschichte VO Beate Nıemann, der Tochter e1-
NS S5-Mannes, der VO Ursula Sperling-Sınemus, die eınen zihen Kampf
m1t den Nazıs in ıhrer Famiuıulie tührt! (3anz Müller-Hohagens
fänglicher 'These verspurt Johanna Oforı Artah dagegen keıinerle1 Schuld,
ohl 1aber Verantwortung. Ihre Multter erzählt VO den Bombenangriffen
der VO Vater, der betrunken heimkehrt, dıe gerade einmal Sechsjährıige aut
dıe Knıe nımmt und, geschüttelt VO Weinkrämpfen, VO „seınen schreck-
lıchen Erlebnissen 1m Krıeg" erzählt. Weshalb die hatte, davon ist keine
ede Das I1L1all gemeınhın Verharmlosung. Hılde (3Oött geht 1n iıhrem
Beıtrag dieser Frage ach A Zu der Zeıt, als dıe Ermordeten un: die
UÜberlebenden Opftern wurden, /haben] dıe Läter laut TIraumadetinıtio-
HH e1In Irauma erlebt.“ Ahnliches oilt auch für ıhre Kınder un: Enkel

Zusammenftassend 111USS5 iCH. ebenfalls Schoa-Überlebende, gestehen, 4SS
mich angesichts einıger vorgebrachter Meınungen, VOT allem VO den Kın-
CFTA und Enkeln der Täter, e1ım Lesen eın leichtes CGrauen überkam. Iden-
tıtäten? Welche? (sestorte be1 den Nachtahren der UÜberlebenden! ber k6
storte auch be1 den Nachtahren der Täter? Wıe gestort und warum ” Diese
Fragen waren och eingehender ertorschen.

Rachel Kochawı, Berlin

Elie Wıesel, Raschi. Eın Portrauit. Aus dem französıschen Original ber-
5} mI1t Quellenangaben, Erläuterungen und eiınem Nachwort VO Danıel
Krochmalnık. Herder, Freiburg Br 2615 D Seıiten.

Z den großen jJüdıschen Lehrern des Mirttelalters gehört Raschi (Schlomo
Jızchaki, auch Schlomo ben Jizchak, Schelomo ben Isaak der Salomo ben
[Saak: 0—1 105) Er hat VOT allem in TIroyes, der damalıgen Hauptstadt der
Champagne, gelebt, seıne FEltern Wınzer un auch selbst dl€
Wınzerarbeit kennenlernte. Der Name „Raschı“ sıch 4US$ den Anftangs-
buchstaben se1ınes vollen Namens ‚Rabbı Schlomo Jızchakı"
Sein uhm beruht VOT allem auf seınen austführlichen un: gelehrten Kom-

SL: Hebräischen Bıbel un: ZU Babylonischen Talmud. Schon
seinen Lebzeiten fand 1mM Judentum große Anerkennung. Späatere jüdısche
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